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auf 262 Fr. Die Thätigkeit der Kommission und namentlich
des Kassiers werden lebhaft verdankt.

Ueber das Leselokal im „Frohheim" an der
Rosenbergstrasse, welches mit reichlichem Lesestoff ausgestattet
ist und wo ca. 100 Iilätter verschiedenen Charakters
aufliegen, gibt ein poetisch angehauchter Bericht des Archivars

einlässlichen Aufschluss. Interessieren wird auch die
Mitteilung, dass der Baronin von Suttnersche Roman „Die
Waffen nieder" kürzlich ins Romanische übertragen wurde.

Als neues Kommissionsmitglied wurde Herr Böckli
gewählt.

Dann sprach Herr Nationalrat Th. Curti über die
internationale Schiedsgerichtsfrage in einem Vortrage, der
das Auditorium fesselte durch den Weitblick der Gesichtspunkte

und nicht zuletzt durch die feinsinnige und
gewählte Diktion.

Nachher erfreute unser tüchtige Baritonist, Herr
Ganser, die Versammlung mit einer Reihe prächtiger
Liedervorträge. Herr Direktor Fehrmann besorgte die
Pianobegleitung dazu. Von Herrn Professor Stauffacher
hörten wir den Vortrag einer sehr stimmungsvollen Dichtung

von der Schmiede im Walde, wo des Kriegsgottes
Schwert in Trümmer geschlagen wird.

Der Abend nahm einen recht animierten Verlauf.
— Vor der statistisch-staatswirtschaftlichen Gesellschaft

erläuterte vor kurzem in anregender Darstellung Herr
Nationalrat Curti das Descampsche Memorial über die
Frage der Einsetzung internationaler Schiedsgerichte zur
Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Kulturstaaten. In
teilweiser Abweichung von den Vorschlägen des Herrn
Descamp ist Herr Curti der Meinung, es sollte keine
Zweiteilung des beantragten permanenten Schiedsgerichtshofes
in Tribunal und Cour stattfinden, sondern es sollte der
Urteilsspruch jeweilen vom Gesamtgericht ohne
Appellationsinstanz gefällt werden, um das nötige moralische
Gewicht zu erhalten. Das hätte auch den Vorteil, dass
die erhitzten Gemüter in den gegen einander in Streit
liegenden Ländern sich rascher beruhigen würden.

Herr Curti hält das Zustandekommen eines internationalen

Schiedsgerichtes durchaus nicht als ausgeschlossen,
und auf alle Fälle schätzt er den moralischen Gewinn
hoch, der für die Friedensidee aus der Abrüstungskonferenz

hervorgehen werde.

Zur Friedensbewegung im Ausland.

Dänemark. In Dänemark wird jetzt eifrig auf die
grosse Friedenspetition gesammelt. Die Adresse, die vor
einigen Jahren an die Regierung eingereicht wurde,
trug damals 200,000 Unterschriften. Die jetzige Adresse
scheint eine noch grössere Anzahl Unterschriften zu
erhalten. Man hat die Frist für die Einreichung vom
I. Februar auf 1. März verlängert, und viele Zeitungen
beteilen sich lebhaft an der Sammlung, für welche auch
ein besonderes Bureau in Kopenhagen errichtet worden ist.

Deutschland. Blaubeuren. Die hiesige Ortsgruppe
der Friedensgesellschaft hat sich unterm 2.'!. Februar event.
5. März dieses Jahres neu konstituiert, wobei Herr August
Find, Kaufmann, das Amt des Vorstandes übernommen hat.

— Stuttgart. Die hiesige Friedensgesellschaft veranstaltete

am 27. Februar einen Familienabend, bei welchem
Herr Stadtpfarrer Umfried einen meisterhaften Vortrag
über den „Kreuzzug gegen den Krieg" hielt.

Dem Andenken Egidy's war ein gefühlvolles Gedicht,
von einem Mitglied der Friedensgesellschaft vorgetragen,
gewidmet. Der weitere Teil des Abends gehörte der
Unterhaltung. Kammersänger Peter Müller sang mehrere Lieder,
während die Mitglieder der K. Hofkapelle Beinrot, P. Stein
und E. Beck mit Vorträgen auf Violine, Cello und Klavier
vertreten waren. Zum Schluss forderte Herr Umfrièd auf,
die gerechte Sache thatkräftig zu unterstützen.

Die von etwa 750 Personen besuchte Versammlung
nahm einstimmig eine Resulution zu Gunsten der Zaren-
Initiative an.

— Ulm. Die hiesige Ortsgruppe der „Deutschen
Friedensgesellschaft" nahm in ihrer gestrigen im Gasthof
zum Kronprinzen stattgefundenen Versammlung eine
Resolution zu gunsten der Abrüstungskonferenz einstimmig an.

England. Eine eigenartige Illustration zur Abrüstungsfrage
bietet gegenwärtig fortgesetzt England. Aus den

soeben veröffentlichten Voranschlägen des Heeresbudgets
für 1890/1900 ergibt sich eine sofortige Erhöhung der
Ausgaben um 21,8 Millionen Franken und eine Vermehrung

der Mannschaften um 7493, Indien nicht eingerechnet.
Die im letzten Jahre gemachten Erfahrungen, heisst es
im Motivenbericht, lassen eine schnelle Verwirklichung der
geplanten Verstärkung des LIeeres angezeigt erscheinen.
Alle Batterien der berittenen Feldartillerie sollen eiligst
in schnellfeuernde Geschütze umgewandelt, für neue Batterien

Feldartillerie noch in diesem Jahre, zehn andere bis
zum Jahre 1901 fertiggestellt werden. Im grossen Massstab

soll auch die Neuarmierung der Verteidigungswerke
im Mutterlande und in den Kolonien im Einverständnis
mit den Marinebehürden in Angriff genommen werden.

— In einliussreichen politischen Kreisen Londons wird
die Frage jetzt lebhaft erörtert, was England zu thun habe,
wenn in Sachen der Einladung des Papstes zum sogen.
Friedenslcongress im Haag keine für Italien befriedigende
Lösung gefunden wird und die Regierung zu Rom infolgedessen

auf die Beschickung der Versammlung verzichtet.
Seit vielen Jahren besteht zwischen England und Italien
ein besonderes vertrauliches Abkommen, kraft dessen die
hiesige Regierung, falls Italien im Mittelmeer angegriffen
würde, mit ihrer Flotte dem bedrohten Lande zu Hülfe
käme. Diese abseits des Dreibundes, aber immerhin innerhalb

des ihn leitenden Gedankens abgeschlossene Ueber-
einkunft gestaltet die Beziehungen der beiden Länder
enger, als vielleicht in der Oeffentlichkeit bekannt ist.
Die nähern Einzelheiten entziehen sich der Kenntnis. Es
werden, schreibt man dem „Hamburger Korr.", in Bezug
auf die beabsichtigte Einladung des Papstes gegenwärtig
vertrauliche Aeusserungen zwischen Rom und London
gewechselt. Selbstverständlich ist die italienische Regierung
in einer heiklen Lage. Bei den bekannten finanziellen
Zuständen ist gerade ihr sehr daran gelegen, die militärischen
Lasten des Landes möglichst zu erleichtern. Anderseits
kann sie unmöglich zugeben, dass von Italien aus
sozusagen zwei Souveräne ihre Bevollmächtigten zur
Konferenz schicken; denn das hiesse das so schwer errungene
Werk der vollen nationalen Einheit wieder erschüttern.
Die öffentliche Meinung Italiens wird das nicht dulden.
Man hofft in Rom, dass, falls die Regierung des Königs
Humbert sich von der Teilnahme an der Konferenz
zurückzöge, England dem Beispiele folgen würde. Soweit man
aus sichern Anzeichen urteilen kann, ist auch die Mehrheit

des englischen Kabinettes der Einladung eines päpstlichen

Bevollmächtigten abgeneigt. „Basler Nachr."
— London. Das englische Komitee der internationalen

parlamentarischen Konferenz zur Einberufung von
Schiedsgerichten in internationalen Konflikten trat im Unterhause
zusammen. Es wurde eine Resolution gefasst, welche das
Rundschreiben des Zaren begriisst und den englischen
Vertreter an der kommenden August in Christiania
stattfindenden Konferenz einlädt, die Einsetzung einer
Kommission zu beantragen, welche beauftragt werden soll, die
Regierung der Hehlern Staaten zu ersuchen, die Initiative

zur Errichtung eines Schiedsgerichts zu ergreifen.
„Basler Nachrichten."

Holland. Haag. Die Abrüstungskonferenz tritt am
IS. Mai hier zusammen.

Norwegen. Das „Storthing" hat für die Abhaltung
der interparlamentarischen Konferenz in Christiania dieses
Jahr 50,000 Kronen (70,000 Fr.) bewilligt.

Schweden. Im schwedischen Reichstag wurde am
26. Januar d. J. ein Vorschlag zu einer dauernden nordischen

Neutralitätserklärung eingebracht, worin 10,000
Kronen zur Verfügung des Königs verlangt werden, um eine
Konferenz der drei nordischen Länder zur Beratung des
Uebereinkommens zu veranstalten. Der Antrag ist von
24 Mitgliedern der zweiten Kammer gestellt. A. B.
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